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Ein Wort vorab 

 

Lieber Leser,  
 
nun haben wir bereits das erste Halbjahr des Jahres 2026 erlebt. Zu-

rückschauend durften wir erfahren, wie der Herr uns wieder geführt 

und bewahrt hat. Er bereitet uns auf sein Kommen vor, das mit je-

dem Tag näherkommt. 

Viele Christen haben in den vergangen Jahren ausgerechnet, 

wann der Herr wohl wiederkommen könnte. Jemand schrieb, dass 

er fest davon überzeugt war, dass der Herr jedenfalls in 2025 kom-

men würde. Ist Er gekommen? Nein. Deshalb lasst uns der Versu-

chung widerstehen, sein Kommen berechnen zu wollen. Umso mehr 

sollten wir Ihn täglich erwarten. Andererseits ist die Gnade Gottes 

unendlich groß, dass Er immer noch Menschen erretten will: „da er 

nicht will, dass irgendwelche verloren gehen, sondern dass alle zur 

Buße kommen“ (2Pet 3,9). 

Lasst uns viel mehr die Zeit nutzen, Menschen mit dem Evangeli-

um bekanntzumachen. Brauchen wir als Kinder Gottes in dieser Hin-

sicht eine Erweckung? Dann lasst uns mit Gebet beginnen. 

Wenn wir in unserer Umgebung Personen kennen, denen die 

Verkündigung des Evangeliums am Herzen liegt, so lasst uns für sie 

beten, sie ermutigen und – soweit es uns möglich ist –, sie im Dienst 

unterstützen. 

 

Maranatha! – der Herr kommt bald! 

Werner Mücher 
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Die Rückkehr Jesu – Ihn erwarten 

Werner Mücher 
  

Als Jesus aber zurückkehrte, nahm ihn die Volksmenge auf, denn alle erwarte-

ten ihn“ (Lukas 8,40). 

 
Möglicherweise haben wir diese Stelle schon öfter gelesen. Viel-

leicht haben wir gedacht: Wie schön, dass die Menschen auf Jesus 

warteten und Ihn aufnahmen. Als wir vor kurzem in unserer mor-

gendlichen Andacht diese Stelle lasen, fielen uns die beiden Wörter 

zurückkehren und erwarten auf. Rückkehr und Erwartung? Ja, das 

passt völlig in unsere Zeit. Der Herr hat doch verheißen, dass Er zu-

rückkehren wird (Joh 14,2.3; 1Thes 4,13–18). Erwarten wir Ihn wirk-

lich? Und erwarten Ihn alle? 

 

Teilen wir einmal die Christen in drei Gruppen ein: 

 

1. Christen, die noch nicht davon gehört haben, dass der Herr Jesus 

zur Entrückung wiederkommt. 

2. Christen, die zwar von der Entrückung gehört haben, jedoch 

nicht glauben, dass Er vor den Gerichten wiederkommt. 

3. Christen, die glauben, dass die Entrückung vor den Gerichten 

stattfinden wird, die den Herrn Jesus jedoch nicht wirklich erwar-

ten. Der Morgenstern ist noch nicht in ihren Herzen aufgegangen 

(2Pet 1,19). 

 

Zu welcher Gruppe gehörst Du? Wer den Herrn wirklich erwartet, 

verwickelt sich nicht in die Dinge der Welt, sondern schaut nach 

oben und kann es kaum abwarten, dass Er kommt. 
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Der Freund liebt zu aller Zeit  

Klaus Güntzschel 

  

Hast du einen guten Freund? Vielleicht folgen dir 200 Leute 

auf Instagram – aber ist ein einziger guter Freund dabei? Ein 

Freund, wie ihn die Bibel in Sprüche 17,17 beschreibt?  

 

Der Freund liebt zu aller Zeit, und als Bruder für die Bedrängnis wird er gebo-

ren.  

 

… zu aller Zeit – und Bedrängnis? Bedrängnis ist, wenn es eng 

wird. Wenn der Druck zunimmt, wenn du missverstanden 

wirst, wenn du Fehler machst. Er liebt trotzdem, taktiert nicht 

und paktiert nicht. Er liebt. Ein anderer Vers aus den Sprüchen 

geht noch weiter: „Öl und Räucherwerk erfreuen das Herz, 

und die Süßigkeit eines Freundes kommt aus dem Rat der See-

le“ (Spr 27,9).  

Warum redet die Bibel so viel von Freundschaft? Abraham 

und Mose – sie werden als Freunde Gottes bezeichnet. Was 

bedeutet es, mit jemand wie mit einem Freund zu reden?  

Hast du einen Freund? Einen Freund, wie ihn die Bibel be-

schreibt? Löst die Frage wehmütige Gefühle bei dir aus? Ja, ich 

hätte gern einen, aber ich finde niemand. Keiner kommt auf 

mich zu und überschüttet mich mit Anerkennung und Seelen-

balsam.  

Kann es sein, dass du einen Knoten im Denken hast? Eine 

wahre Freundschaft verlangt Investition. Einsatz von Zeit, 
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Aufmerksamkeit, vielleicht auch Geld und Mühen. Freund-

schaft verlangt Offenheit, auch Offenheit für Kritik.   

Jemand schrieb über Freundschaft: „Freundschaften wach-

sen nicht innerhalb weniger Wochen, wie es ein Kürbis tut. Sie 

gedeihen langsam, fast unmerklich, wie eine Eiche. Dafür 

braucht es Zeit, Geduld und beharrliches Dranbleiben. Wenn 

sie aber diese Qualitäten erreichen, gehören sie zu den Bezie-

hungen in unserem Leben, auf die wir nicht mehr verzichten 

wollen.“  

Nochmal zurück zu dem Lebensbuch Bibel. Der Herr Jesus 

sagt in Johannes 15,15: „Ich nenne euch nicht mehr Knechte, 

denn der Knecht weiß nicht, was sein Herr tut; aber ich habe 

euch Freunde genannt, weil ich alles, was ich von meinem Va-

ter gehört habe, euch kundgetan habe.“  

Nimm dir Zeit für gute Freundschaften, denn sie helfen, gut 

zu leben. Diese freundschaftliche Bemerkung fand ich neulich 

in einer Zeitschrift: „In einer Studie mussten Probanden die 

Steigung eines Hügels schätzen. Wer neben einem Freund 

stand, schätzte den Hügel deutlich weniger steil ein als dieje-

nigen, die allein davorstanden.“ Was für eine schöne Be-

schreibung für eine Freundschaft: Hügel werden flacher, das 

Leben wird erträglicher. 

Freundschaft ist Labsal für die Seele. Das wünsche ich dir, 

lieber Leser. Und wenn du beim Lesen einen Mangel an sol-

chen Beziehungen festgestellt hast, dann jammere nicht, son-

dern fang an. Investiere in Beziehungen, die diesen Namen 

verdienen.   
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Der Himmel 

Ger de Koning 

 

Jemand hat mich darauf aufmerksam gemacht, dass es auf meiner 

Website zwar einen Artikel über die Hölle gibt, aber keinen über den 

Himmel. Dieser darf nicht fehlen. Das ist ein berechtigter Hinweis. Mit 

dem folgenden Artikel möchte ich diese Lücke schließen. Es hat mir 

große Freude bereitet, ihn zu schreiben. Ich bin tief beeindruckt von 

dem Herrn Jesus, der das Herz des Himmels ist (5Mo 4,11). 

Der Suchbegriff „Himmel“ ergab über 1000 Treffer, wobei auch 

Wörter wie „himmlisch“ und „himmlische“ mitgezählt wurden. Daraus 

habe ich eine Auswahl von Stellen getroffen, die mir – in dem Zusam-

menhang, in dem sie genannt werden – am meisten geholfen haben, 

etwas mehr vom Himmel zu verstehen. Was ich gefunden habe und 

hier weitergebe, ist nur ein Anfang. Der Leser mag weiter darüber 

nachdenken und nicht genannte Texte suchen und untersuchen. 

Warnung: Es ist nicht die Absicht, dass das Nachdenken über den 

Himmel uns zu Menschen macht, die unverwandt zum Himmel schau-

en“ (Apg 1,10). Zwei Engel stellen daher den Jüngern die Frage: „was 

steht ihr da und seht hinauf zum Himmel?“ (Apg 1,11a). Wir können 

diese Frage als eine Ermahnung verstehen, die auch für uns gilt. Es ist 

nicht beabsichtigt, dass wir, nachdem der Herr nun im Himmel ist, mit 

verschränkten Armen auf seine Wiederkunft warten. Es gibt Arbeit zu 

tun. Sicherlich ist es wichtig, weiterhin auf Ihn zu warten, aber gerade 

eine lebendige Erwartung seiner Person wird uns zum Handeln anspor-

nen. Wir haben uns ja von den Götzen zu Gott bekehrt, „um dem le-

bendigen und wahren Gott zu dienen und seinen Sohn aus den Him-

meln zu erwarten, den er aus den Toten auferweckt hat – Jesus, der 

uns errettet von dem kommenden Zorn“ (1Thes 1,9b–10). 

 

https://www.kingcomments.com/de
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Die Erschaffung des Himmels 

 
Der Himmel wird in der Bibel zum ersten Mal im ersten Vers erwähnt: 

„Im Anfang schuf Gott die Himmel und die Erde“ (1Mo 1,1). Hier erfah-

ren wir gleich wichtige Dinge über den Ursprung und den Zweck des 

Himmels. 

Gott ist der Schöpfer des Himmels (vgl. Ps 33,6; 136,5; Neh 9,6; Apg 

14,15). Die Erschaffung des Himmels wird unmittelbar mit der Erschaf-

fung der Erde verbunden. Zuerst wird der Himmel genannt, danach die 

Erde. Gott hat den Himmel als Quelle des Segens für die Erde geschaf-

fen. Er wollte die Erde vom Himmel aus regieren und hat die Segnun-

gen auf der Erde von der Beziehung zwischen Erde und Himmel abhän-

gig gemacht. Die Segnungen können materieller oder irdischer Art sein, 

sich aber auch auf Werte, Normen und das geistliche Wohlergehen be-

ziehen. 

Durch die Sünde des Menschen ist die Verbindung zwischen der Er-

de und dem Himmel unterbrochen worden. Diese Verbindung wird auf 

der Grundlage des Werkes wiederhergestellt, das der Herr Jesus am 

Kreuz vollbracht hat. Wer Buße tut über seine Sünden und sich bekehrt, 

wird an den Zeiten der Erquickung teilhaben, die kommen werden, 

wenn Gott Christus, den Herr Jesus, sendet, „den freilich der Himmel 

aufnehmen muss bis zu den Zeiten der Wiederherstellung aller Dinge“ 

(Apg 3,19–21a). Diese Zeiten brechen an, wenn Er mit den Wolken des 

Himmels erscheint und das Reich der Himmel errichtet. Dann wird Got-

tes Wille auf der Erde geschehen, wie dieser auch im Himmel geschieht 

(Mt 6,10). Das wird nur Segen zur Folge haben. In jenen Tagen wird es 

Tage des Himmels über der Erde geben (5Mo 11,21), das heißt, der 

Himmel herrscht über die Erde (Dan 4,23). 

 

Der vollständige Artikel kann hier heruntergeladen werden. 

  

https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/Der-Himmel-Ger-de-Koning.pdf
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Kostbare Steine 

Eric Clermont 
 

Steh auf, leuchte; denn dein Licht ist gekommen, und die Herrlichkeit 

des HERRN ist über dir aufgegangen! … und seine Herrlichkeit erscheint 

über dir (Jes 60,1.2)  

 

Auf den Schultern Aarons befanden wir zwei Onyxsteine, in die 

jeweils sechs Namen sorgfältig eingraviert waren (2Mo 28,9–14). 

Diese Namen waren auch auf den Steinen des Brustschildes ein-

graviert, diesmal jeweils einer pro Stein (V. 21). Die jeweils sechs 

Namen auf einem Stein symbolisieren den gesamten Umfang des 

priesterlichen Dienstes Christi, wie Er uns alle als eine Gemein-

schaft im Blick hat. Der einzelne Name pro Stein steht für die in-

dividuelle Beziehung, die Er geknüpft hat (vgl. Gal 2,20; Off 1,5). 

Christus trägt uns als besonderes Volk und auserwähltes Ge-

schlecht, und jeder, der an Christus glaubte, ist ein lebendiger 

Stein (1Pet 2,5.9). 

Die beiden Onyxsteine befanden sich auf den Schultern und 

symbolisieren Stärke und Herrschaft (Jes 9,6). Für jemanden, der 

auf Aaron zuging, waren sie vielleicht schwer zu lesen, da sie 

nach oben auf Gott ausgerichtet waren – es waren Gedenkstei-

ne, die uns unsere dauerhafte Beziehung zu Gott deutlich vor 

Augen stellen. Die Edelsteine und die darauf eingravierten Na-

men hingegen waren deutlich sichtbar auf seiner Brust. So nahe 

sind wir dem Herrn Jesus. Macht und Liebe vereinen sich in Ihm, 

unserem großen Hohepriester. 

Die Fassungen bestanden aus Gold, was deutlich macht, dass 

es sich um ein göttliches Werk handelt, das von Gott selbst ge-
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schaffen wurde. Die Ketten aus reinem Gold unterstreichen das 

noch einmal weiter – nichts wird uns von der Sicherheit trennen, 

die wir in Christus haben. 

Beachte, wie einzigartig jeder Stein auf dem Brustschild war. 

Das Werk Christi hat eine Volksmenge „aus jedem Stamm und 

jeder Sprache und jedem Volk und jeder Nation“ erlöst (Off 5,9). 

Bedenke, wie jeder Stein das Licht der Sonne anders und mit sei-

ner ganz eigenen Schönheit reflektieren soll. Hast du den 

Wunsch, dass Christus in deinem Leben widergespiegelt wird? 

Jeder einzelne Stein tut das auf seine einzigartige Weise und zur 

Ehre unseres Herrn! 

 

aus The Lord is near, 27. März 2026 – leicht bearbeitet. 

 

 
 

Bildnachweis  

https://gbv-online.org/calendar/773/date/2026-03-27
http://www.thetabernacleman.com/


 
12 Friede und Wahrheit – 2026/3 

Lies das Buch der Offenbarung! 

W. T. P. Wolston 

 

Glückselig, der da liest und die da hören die Worte der Weissagung und bewah-

ren, was in ihr geschrieben ist; denn die Zeit ist nahe (Off 1,3). 

 

Ich verstehe sehr gut, warum das Buch der Offenbarung so 

wenig gelesen wird. Was ist der Grund, warum sich Christen so 

wenig dem Studium dieses wunderbaren Buches widmen? 

Häufig hört man: „Oh, es ist sehr schwierig und so voller Bil-

dersprache, dass wir seine Bedeutung nicht verstehen kön-

nen.“ Doch das ist nicht der eigentliche Grund. Glaubst du, 

dass es dem Teufel gefällt, wenn du und ich sorgfältig über ein 

Buch nachdenken, das zuallererst davon spricht, dass er und 

seine Engel (Dämonen) aus dem Himmel geworfen werden 

(Off 12,9)? Außerdem lesen wir davon, dass er – einsam – in 

den Abgrund (Off 20,1–3) und schließlich in den Feuersee ge-

worfen wird (Off 20,10)? Glaubst du, dass es dem Teufel ge-

fällt, dass du und ich uns mit seinem dreifachen Fall beschäfti-

gen, bis er sich schließlich als das elendeste Geschöpf alles Ge-

schaffenen wiederfindet? Denn genau das wird der Fall sein, 

wenn er in der Ewigkeit das Leid betrachtet, das er durch sei-

nen Stolz verursacht hat und das in endloser Schande endet? 

Du würdest keinem Menschen ein Buch in die Hand drücken, 

das von deinem eigenen Untergang berichtet. Du würdest es 

ins Feuer werfen, wenn du könntest. 

Es gibt jedoch noch einen weiteren Grund: Dies ist das 

Buch, das den endgültigen Ausgang aller Dinge offenbart wie 
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beispielsweise der Weg der demütigen, sich selbst erniedri-

genden, gesegneten Person enden wird, den die Welt abge-

lehnt hat. Dieses Buch zeigt seine endgültige Erhöhung und 

Herrlichkeit, seine tausendjährige Herrschaft über eine von Sa-

tan befreite Erde und dann seine endgültige Abrechnung mit 

dem großen Widersacher des Menschen. 

Kein Wunder, dass Satan die Christen davon überzeugt hat, 

das Buch der Offenbarung sei ein Buch, das man besser nicht 

lesen sollte. Es ist jedoch bemerkenswert, dass Gott im ersten 

Kapitel von dem Segen spricht, der mit dem Lesen und Befol-

gen der Worte dieses Buches verbunden ist (Off 1,3). Daher 

empfehle ich dir wärmstens, es von nun an zu lesen. 

 

aus The Lord is near, 02. Mai 2026 – leicht bearbeitet. 

 

  

https://gbv-online.org/calendar/773/date/2026-05-02
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Heute noch fasten? 

William Kelly 

 

Du aber, wenn du fastest, so salbe dein Haupt und wasche die das Gesicht, da-

mit du nicht den Menschen als Fastender erscheinst, sondern deinem Vater, 

der im Verborgenen ist; und dein Vater, der im Verborgenen sieht, wird es dir 

vergelten (Mt 6,17.18). 

 

Ich glaube, dass im Fasten ein echter Wert liegt, den nur wenige von 

uns wirklich kennen. Wenn man bei besonderen Anlässen, die ein 

besonderes persönliches Gebet erfordern, mit Fasten verbindet, 

wird man ohne Zweifel den entsprechenden Segen erfahren. Darin 

kommt die Demütigung unserer Gesinnung zum Ausdruck. Es gibt 

Gebete, die am besten im Stehen, andere im Knien zu verrichten 

sind. Fasten gehört zu den Dingen, in denen der Körper sein Mit-

empfinden mit dem zeigt, was den Geist beschäftigt. Es ist eine 

Möglichkeit, unseren Wunsch auszudrücken, demütig vor Gott zu 

sein, ja, in einer Haltung der Demütigung. Damit das Fleisch das je-

doch nicht ausnutzt, was der Zurückweisung der Bedürfnisse des 

Leibes dient, gebietet der Herr, dass man eher Mittel ergreift, um 

vor den Menschen nicht den Anschein zu erwecken, zu fasten, als 

dass man irgendeine Zurschaustellung zulässt. Denn obwohl ein 

wahrer Christ davor zurückschrecken würde, einen falschen Schein 

zu bewahren, so würde der Teufel ihn doch dazu verleiten, wenn er 

nicht sehr eifrig in der Reinerhaltung vor Gott ist.  

 

Entnommen aus William Kelly, Matthäusevangelium, S. 170. 

  

https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/NT-01-Matthaeus-WKelly-D.pdf
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Die Einzigartigkeit des Sohnes 

G. V. Wigram 
 

Zu jener Zeit hob Jesus an und sprach: Ich preise dich, Vater, Herr des Himmels 

und der Erde, dass du dies vor den Weisen und Verständigen verborgen und es 

den Unmündigen offenbart hast. Ja, Vater, denn so war es wohlgefällig vor dir. 

Alles ist mir übergeben von meinem Vater; und niemand erkennt den Sohn als 

nur der Vater, noch erkennt jemand den Vater als nur der Sohn und wem ir-

gend der Sohn ihn offenbaren will (Mt 11,25–27). 

 

Christus hatte das vollkommene Bewusstsein seiner Einzigartigkeit in Ver-

bindung mit der göttlichen Herrlichkeit. „Niemand erkennt mich, als nur der 

Vater.“ „Ich weiß, woher ich gekommen bin.“ Eine gewisse Einsamkeit ge-

hört zu Ihm, und gesegnet sei es, dass es so ist. Es gibt nur einen Messias, 

nur einen Sohn, und Er wusste es. Er vergisst nie, wer Er ist, noch handelt Er 

jemals unter seinem Wert, als der Eingeborene des Vaters. Wiederum sagt 

Er: „noch erkennt jemand den Vater als nur der Sohn und wem irgend der 

Sohn ihn offenbaren will.“ Wer könnte den Vater offenbaren außer dem 

Sohn? Ein Teil der Herrlichkeit Christi zeigt sich darin, wie Er diese Macht 

nutzen würde, und in der Glückseligkeit seines Wissens, das Ihm die aus-

schließliche Macht und das Recht verleiht, den Vater zu offenbaren. Er wür-

de lehren, wie Er wollte, damit andere Ihn erkennen; das ist sein Vorrecht. 

„Alles ist mir übergeben von meinem Vater.“ Was war der Gedanke 

Christi im Zusammenhang mit dieser universellen Macht? „Ich kenne das 

Geheimnis des Vaters, ich habe die Macht, Ihn zu offenbaren, Ich werde 

nach einigen Ausschau halten, denen Ich den Vater offenbaren kann.“ Das 

ist der Gedanke im Herzen Christi, und sagt dies nicht Bände über seinen 

Charakter aus? 

Was für ein Gegensatz zu uns selbst: Wenn uns alle Macht zur Verfü-

gung stände, was würden wir damit alles anstellen? Würden wir nicht ei-

nen Teil für uns selbst behalten wollen? Bei Christus ist es nur „Mein Va-

ter“ – Alles steht in Verbindung mit Ihm. 
aus The Lord is near, 04. Mai 2026  

https://gbv-online.org/calendar/773/date/2026-05-04
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Haman und der Baum 

Werner Mücher 
 
Haman, der große Judenhasser, wird im Buch Esther erwähnt. Histo-

risch werden wir ins persische Reich zurückgeführt, als Ahasveros König 

dort war (486–465 v. Chr.); in der Geschichte heißt er Xerxes I. Wir be-

finden uns in dem Konflikt zwischen Haman und dem Juden Mordokai 

etwa im Jahr 480 v. Chr. also nahezu vor genau 2500 Jahren. 

Die Ursache des Konfliktes besteht darin, dass Ahasveros Haman zu 

seiner rechten Hand erhoben hat und Mordokai sich nicht vor Haman 

niederbeugt. Das führt dazu, dass Haman Mordokai in seinem Hass an 

einen hohen Baum hängen will, den er in seinem eigenen Garten auf-

stellt. Den weiteren Verlauf kannst du im Buch Esther nachlesen. Kurze 

Zeit später hängt Haman selbst an diesem Baum. 

Daran muss ich öfter denken, wenn ich den Konflikt zwischen 

Iran und Israel vor Augen habe. Ich wundere mich, dass der Iran seit 

Jahrzehnten damit droht, Israels Existenz mit einer Atombombe aus-

löschen zu wollen. Gleichzeitig frage ich mich, ob die Staatenge-

meinschaft seit Jahrzehnten taub ist und stattdessen Iran sogar un-

terstützt. Jedenfalls gibt es nur sehr wenige Staaten, die sich auf die 

Seite Israels stellen. 

Wir sollten allerdings immer beachten, dass es Gott ist, der Könige 

einsetzt und absetzt: „Und er ändert Zeiten und Zeitpunkte, setzt Köni-

ge ab und setzt Könige ein; er gibt den Weisen Weisheit, und Verstand 

den Verständigen“ (Dan 2,21). Gott benutzt Staaten dazu, auf die Seite 

Israels zu treten und das Volk Israel im Kampf zu schützen und zu un-

terstützen. Zurzeit sind das in besonderer Weise die USA, die Israel mi-

litärisch beistehen.  

Gott wird mit dem Iran zum Ziel kommen. Aus dem Propheten Hese-

kiel wissen wir, dass der Iran jetzt nicht ausgelöscht werden wird, son-
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dern dass er im Krieg, den Gog und Magog [Russland1] gegen Israel füh-

ren wird, in deren Gefolge sein wird: „... und sprich: So spricht der Herr, 

HERR: Siehe, ich will an dich, Gog, Fürst von Rosch, Mesech und Tubal. 

Und ich werde dich herumlenken und Haken in deine Kinnbacken legen; 

und ich werde dich herausführen und dein ganzes Heer, Pferde und Rei-

ter, allesamt prächtig gekleidet, eine große Schar mit Schild und Tart-

sche, die Schwerter führen allesamt: Perser [das ist der Iran], Äthiopier 

und Put mit ihnen, allesamt mit Schild und Helm“ (Hes 38,3–5). Damals 

wurde Haman selbst an den Baum gehängt, den er für Mordokai hatte 

herrichten lassen: „Wer eine Grube gräbt, fällt hinein; und wer einen 

Stein wälzt, auf den kehrt er zurück“ (Spr 26,27).  

Doch Gott wird auch mit Israel zu seinem Ziel kommen. Die schreck-

lichste Zeit der Bedrängnis – die große Drangsal – steht dem Volk noch 

bevor, wenn die Menge der Juden den Antichrist mitsamt seinem Göt-

zendienst angenommen haben wird. Der König des Nordens wird dann 

mit seinen Verbündeten das Land Israel furchtbar verwüsten (Dan 

11,40–45; Sach 14,1–3). Doch mit den Gottesfürchtigen unter diesem 

Volk wird der Herr Jesus ein neues Volk bauen, und dann wird ganz Is-

rael gerettet werden (Röm 11,26). 

Lasst uns dafür beten, dass der Herr Jesus bald seine Versammlung 

heimruft und nach der Zeit der Gerichte, wie sie im Buch der Offenba-

rung beschrieben wird, öffentlich als der Friedefürst erscheint. Lasst 

uns auch für die Gläubigen im Iran beten. Der Iran hat etwa 90 Millio-

nen Einwohner. Nach Schätzungen gibt es dort etwa 5 Millionen Gläu-

bige. Wir wollen sie nicht vergessen. Sie brauchen unsere Fürbitte. 

  

                                                           
1
  Siehe dazu die Auslegungen zu Hesekiel 38 in Werner Mücher, Das Buch Hese-

kiel, Seiten 175–177 und W. Kelly, Der Prophet Hesekiel – eine Auslegung, ab 

Seite 206. 

https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/AT-26-Hesekiel.pdf
https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/AT-26-Hesekiel.pdf
https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/AT-26-Hesekiel-WKelly-D.pdf
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Kriege Israels 

William Kelly 

 

Anstatt Frieden einzuführen, bevor der Tag des HERRN kommt, wird 

es eine so weit verbreitete Ansammlung zum Krieg geben, wie sie 

die Welt noch nie gesehen hat. Der Wunsch, große Dinge zu tun, die 

Ungeduld der Verpflichtungen, die Lust an Eroberung und militäri-

schem Ruhm werden die Menschen bald so sehr auf den Geschmack 

des Krieges bringen, dass keine Bollwerke ausreichen werden, um 

sie in Grenzen zu halten, zumal die Eifersucht aufeinander zur An-

häufung riesiger Vorräte an Waffen geführt haben wird. So werden 

die letzten Ereignisse dieses Zeitalters in der Heiligen Schrift be-

schrieben.  

Ich wiederhole, wenn man seine Schlussfolgerung aus den Ge-

danken der Menschen zieht, könnte in vielen Fällen das Gegenteil 

gesagt werden. Man könnte meinen, dass das Zeitalter der Vernunft 

gekommen sei, dass sie eine zu tiefe Überzeugung von der Sünde 

und Torheit ihrer Vorväter in dieser Hinsicht hätten, und dass von 

nun an Widerstand und Schlichtung allmählich die grausamere Dip-

lomatie von „Blut und Eisen“ ablösen würden. Doch vergeblich hofft 

man so, die Leidenschaften und den Willen des Menschen zu bändi-

gen. Die Zeit des Friedens ist noch nicht gekommen. Die Menschen 

mögen denken, dass sie Erfolg haben werden, aber es wird mit den 

Völkern sein wie einst mit Israel. Die Juden werden versuchen, in ihr 

Land zurückzukehren, und die politische Macht einiger Nationen 

wird genutzt werden, dass sie in Frieden leben können. Wenn man 

jedoch meint, dass alles gut gehen wird, werden die Bemühungen 

aufgehalten, und die Juden werden wieder ein Gegenstand der Ei-

fersucht für die Nationen. Vor der Ernte, wie es in Jesaja 18 heißt, 
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wird die schöne Verheißung der Frucht im Keim erstickt und ins Lee-

re laufen. Anstatt dass Christus in diesem Zustand über sie regiert, 

bereiten sie nur einen Thron für den Antichrist vor. 

 Das wird die schnelle Folge davon sein, mit unsagbarer Schande 

für Gott und beispiellosem Verderben für alle Beteiligten. Tatsache 

ist, dass Gott beabsichtigt, sein Volk selbst in sein Land zu bringen. 

Wir sehen im ganzen Alten Testament durchgehend den Segen des 

Volkes in dem Land, das Er ihnen gab. Alle Versuche, die Zeit vor-

wegzunehmen oder die Methoden Gottes durch menschliche Mittel 

zu verändern, sind nicht nur vergeblich, sondern werden als direkte 

Folge solcher Anmaßung das Verderben nach sich ziehen. 

Die eigentliche Aufgabe der Christen sollte jetzt in keiner Weise 

darin bestehen, Juden wiederherzustellen, sondern allein auf Chris-

tus hinzuweisen, damit sie gerettet werden können. Es kann niemals 

Segen für die Welt als Ganzes geben, bis Gott Israel wiederherstellt. 

Dass Christus von dieser Nation angenommen wird und über sie re-

giert, ist die wesentliche Bedingung für allgemeinen Frieden und Se-

gen. Der Christ ist aus der Welt herausgerufen und schon jetzt in 

himmlische Örter versetzt (Eph 2,6). Wir kennen den auferstande-

nen und verherrlichten Christus und warten deshalb darauf, in den 

Himmel aufgenommen zu werden, wenn Er für uns kommt. Gott 

selbst hat das Werk der Wiedergeburt für die Erde als solche noch 

nicht in Angriff genommen und wird es bis zu jenem Tag auch nicht 

tun. Er sammelt in der Zwischenzeit die Miterben, die dann mit 

Christus regieren werden. 

 

Entnommen aus William Kelly, Der Prophet Joel, S. 51–53, als Buch vor 

mehr als 150 Jahren erschienen.  

https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/AT-29-Joel-WKelly-D.pdf
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Die christliche Erfahrung 

Emil S. Nashed 
 

Denn das Leben ist für mich Christus (Phil 1,21) 
 

Manche mögen dies als „wahre christliche Erfahrung” bezeichnen, doch bevor 

Paulus sagen konnte: „Denn das Leben ist für mich Christus”, musste Christus 

in diesem Menschen leben! Während Paulus an dieser Stelle so spricht, sagt er 

an anderer Stelle: „ich bin mit Christus gekreuzigt; und nicht mehr ich lebe, 

sondern Christus lebt in mir” (Gal 2,19.20). 

Wie wunderbar ist es, dass er sagen kann: „Christus lebt in mir!“ Ist Chris-

tus gerecht? Christus lebte in Paulus. Ist Christus rechtschaffen? Christus lebte 

in ihm. Ist Christus gnädig? Christus lebte in ihm. Ist Christus mitfühlend? Chris-

tus lebte in ihm. Ist Christus barmherzig? Christus lebte in ihm. Er ist nicht ge-

recht auf Kosten der Gnade. Er ist nicht gnädig auf Kosten der Wahrheit. Chris-

tus lebte in ihm. Das war der Eindruck, den die Kraft des Geistes Gottes in ihm 

hinterließ, und deshalb bringt er zum Ausdruck: „Denn das Leben ist für mich 

Christus.“ Ja, was für eine christliche Erfahrung: bereit zu sein, hier auf der Er-

de unter den gegenwärtigen Umständen zu leben, um Christus Ehre und Ruhm 

zu bringen. 

Das Großartige für uns ist, danach zu streben, Christus zu leben, demütig 

und in großer Ehrfurcht unseren Weg zu gehen. Doch das größte Hindernis von 

allen sind wir selbst. Der schlimmste Feind ist in uns, und deshalb wollen wir 

einfach auf Christus schauen, damit Er unsere Sicht beherrscht, damit Er für 

uns der attraktive Gegenstand ist und damit Er uns regiert und beherrscht, 

während wir hier weitergehen. Unsere Zeit ist kurz. Wir sind nur für kurze Zeit 

hier, um für Ihn zu leben. Das ist der Zweck unseres Daseins hier. Wenn wir 

zehntausend Jahre im Himmel sind, werden wir immer weiter sein Lob singen. 

Das Wichtigste ist, jetzt in seiner Furcht zu wandeln, einfach, still und ruhig: 

Gnade aus seinen Händen zu suchen, in seinen Fußstapfen zu wandeln, mit der 

Zustimmung und dem Lob Gottes unseren Weg durch die Welt zu gehen. Denn 

die christliche Erfahrung wird die Erfahrung sein, die durch den Geist Christi in 

einem Christen hervorgebracht wird. 

  
aus The Lord is near, 26. Dezember 2025  

https://gbv-online.org/calendar/773/date/2025-12-26
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Wie viel geben wir? 

William Kelly 

 
Und Jesus setzte sich dem Schatzkasten gegenüber und sah zu, wie die Volks-

menge Geld in den Schatzkasten legt; und viele Reiche legten viel ein. Und eine 

arme Witwe kam und legte zwei Scherflein ein, das ist ein Cent. Und er rief sei-

ne Jünger herzu und sprach zu ihnen: Wahrlich, ich sage euch: Diese arme Wit-

we hat mehr eingelegt als alle, die in den Schatzkasten eingelegt haben. Denn 

alle haben von ihrem Überfluss eingelegt; diese aber hat von ihrem Mangel, al-

les, was sie hatte, eingelegt, ihren ganzen Lebensunterhalt (Mk 12,41–44). 

 

Gott schaut nicht auf die Menge, die gegeben wurde. Er urteilt nicht 

nach dem, was gespendet wird, sondern nach dem, was man für sich 

selbst zurückbehält. In diesem Fall war es nichts: Sie gab alles. Diejeni-

gen, die von ihrem Überfluss gaben, behielten den größeren Teil für sich 

selbst; aber der Test der Freigebigkeit ist nicht das, was gegeben wird, 

sondern das, was übrigbleibt. Das Viele, was man für den Selbstgenuss 

behält, ist der Beweis dafür, wie wenig man gibt. Wenn aber nichts üb-

rigbleibt, sondern alles in den Schatzkasten Gottes geworfen wird, 

dann ist das das wahre Wirken der göttlichen Liebe und des Glaubens.  

Das ist es, was Gott schätzt, denn es ist nicht nur der Ausdruck 

großzügigen Gebens, sondern auch des vollen Vertrauens auf Ihn 

selbst. Diese arme Frau war eine Witwe, und es hätte den Anschein ha-

ben können, dass gerade sie berechtigt war, das Wenige, das sie hatte, 

zu behalten; aber nein – so wenig es auch war, alles ist für Gott. Der 

Umgang mit einer so kleinen Summe hätte für solche, die das Geld zäh-

len mussten, ein Ärgernis sein können, aber Gott bemerkte es, Er 

schätzte es und hat es für uns aufgezeichnet, damit wir Gott vertrauen 

und geben können, was nach seinem Sinn ist. 
 

Entnommen aus Markusevangelium, S. 223.  

https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/NT-02-Markus-WKelly-D.pdf
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Die himmlische Stellung der Gläubigen 

(nach Johannes 17,22.23 und dem Neuen Jerusalem 

in Offenbarung 21,9–22,5) 

William Kelly 

 
Und die Herrlichkeit, die du mir gegeben hast, habe ich ihnen gegeben, damit 

sie eins seien, wie wir eins sind; ich in ihnen und du in mir, damit sie in eins 

vollendet seien und damit die Welt erkenne, dass du mich gesandt und sie ge-

liebt hast, wie du mich geliebt hast (17,22.23). 

 

Dies ist völlig verschieden von dem, was wir gesehen haben [in Joh 

17,20.21], obwohl alles zum Lob Christi ist. Es ist eine ausschließlich 

zukünftige Einheit, obwohl die Herrlichkeit unserem Glauben jetzt 

gegeben wird, und die Gnade möchte, dass wir sie begreifen und 

entsprechend empfinden und wandeln. Denn alles ist offenbart, um 

jetzt auf uns einzuwirken. Doch diese Einheit wird in der Herrlichkeit 

sein, wenn wir eins sein werden, wie der Vater und der Sohn es 

sind. Daher ist hier ein Versagen unmöglich. Die Schwachheit des 

Menschen, die Macht Satans, kann keinen Schaden mehr anrichten. 

Auch die Art und Weise dieser Einheit ist zu beachten. Es ist nicht 

die Gegenseitigkeit, die wir in Vers 21 beschrieben fanden, dass wir 

eins sein sollen im Vater und im Sohn, wie der Vater im Sohn und 

der Sohn im Vater. Das ist die bewundernswerte Weise, in der der 

Heiland beschrieben hat, wozu wir jetzt durch den Geist berufen 

sind, damit die Welt glaubt, dass der Vater den Sohn gesandt hat. 

Aber bald, wenn die Herrlichkeit offenbart wird, wird es diesen neu-

en Charakter geben, dass, während die Gläubigen eins sein sollen, 

wie der Vater und der Sohn eins sind, es Christus als der Sohn in ih-

nen und der Vater in Ihm sein wird. Und das stimmt so genau mit 

Offenbarung 21 überein, wie ersteres 1. Johannes 1,3 entspricht. 
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Denn wie die heilige Stadt – das neue Jerusalem – die Braut ist, 

die Frau des Lammes, das Symbol für uns selbst, die wir an jenem 

Tag verherrlicht werden, so wird uns gezeigt, dass die Stadt „die 

Herrlichkeit Gottes“ hat und das Lamm ihre Lampe ist, während die 

Nationen durch ihr Licht wandeln (Off 21,11.23.24). So kommen die 

Gläubigen auf der Erde in den Genuss der himmlischen Herrlichkeit, 

nicht unmittelbar wie die Verherrlichten in der Höhe, die den Herrn, 

den allmächtigen Gott, und das Lamm als ihren Tempel haben und 

keinen anderen brauchen, während die auf der Erde sie nur mittel-

bar haben. Doch wie beständig und eindrucksvoll ist der Beweis vor 

ihnen, dass der Vater den Sohn gesandt hat! Denn wie hätte sonst 

ein solch heiliger Tempel im Herrn entstehen können? Und was 

könnte angemessen erklären, dass Menschen so von der Erde her-

ausgerufen und in der Höhe verherrlicht wurden? Die souveräne 

Gnade hatte ihnen diesen himmlischen Anteil als Frucht seiner Sen-

dung gegeben, der um jeden Preis Gott auf der Erde verherrlicht hat-

te. Und nun haben sie Anteil an seiner Herrlichkeit in der Höhe und 

werden so vor der staunenden Welt sichtbar werden. 

Die heilbringende Gnade, die allen erschienen war und ihr geeig-

netes und bestimmtes Werk getan hatte, indem sie diese zu Gott als 

ein Volk zum Besitztum erlöste und reinigte, wird dann dem Er-

scheinen der Herrlichkeit unseres großen Gottes und Heilandes Je-

sus Christus Platz gemacht haben; aber dies durch die über die Erde 

herrschende Versammlung, jedenfalls als die gewöhnliche oder 

normale Methode ihrer Offenbarung während des Königreiches. 

Wie wir durch den Glauben den Vater im Sohn zum ewigen Leben 

geschaut haben, so werden sie an jenem Tag in der Versammlung, 

dem herrlichen Gefäß des Lichtes Christi, in dem Gottes Herrlichkeit 

leuchtet, geschaut und erfahren werden. Denn dann ist die falsche 

Herrlichkeit des Menschen für immer gerichtet, um nie mehr das 
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Herz zu verführen; und Satan wird nie wieder seine boshafte Stel-

lung in den himmlischen Örtern erlangen, wodurch er die wirksams-

ten Mittel gefunden hat, um Gott zu entstellen, sich Christus zu wi-

dersetzen, die Gläubigen anzuklagen und die Welt zu verführen. Es 

ist dann die Herrlichkeit Gottes, die vor aller Augen errichtet wird, 

so dass die Menschen sie in und durch die verherrlichten Gläubigen 

„erkennen“, anstatt dass sie Gegenstände des Zeugnisses sind, da-

mit sie „glauben“ können. Denn die Erde wird voll sein von der Herr-

lichkeit des HERRN (4Mo 14,21) und von der Erkenntnis des HERRN 

(Jes 11,9), und von der Erkenntnis der Herrlichkeit des HERRN (Hab 

2,14), wie die Wasser den Meeresgrund bedecken. Dann wird Chris-

tus gekommen sein, um an jenem Tag verherrlicht zu werden in sei-

nen Heiligen und bewundert zu werden in allen denen, die geglaubt 

haben (2Thes 1,10). 

 

Die verschiedenen Einheiten 

 

1. Die Einheit der Apostel, von der zuerst die Rede war, die Einheit 

in Rat und Tat nach dem Vorbild des Vaters und des Sohnes, war 

ebenso gesegnet wie überaus wichtig für den Platz, den sie aus-

zufüllen hatten, und für das Werk, das im Zeugnis Christi getan 

werden sollte. Dennoch war sie vergleichsweise unvollständig, 

zumindest notwendigerweise in einem kleinen Maßstab. 

2. Weitaus größer war die zweite Einheit der Gemeinschaft im Vater 

und im Sohn, die sich am Pfingsttag im Ganzen zeigte, als Tau-

sende von Menschen über den selbstsüchtigen Einfluss hinaus 

gemeinsam wandelten und große Gnade über sie alle kam. Von 

den übrigen wagte niemand, sich ihnen anzuschließen, sondern 

das Volk verherrlichte sie und den Herrn, je mehr Gläubige hin-
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zugefügt wurden, Scharen sowohl von Männern als auch von 

Frauen (Apg 5,14). Aber das war nur vorübergehend.  

3. Die dritte Einheit wird vollkommen sein in der Herrlichkeit und 

somit dauerhaft und vollständig. 

 

Und die Wirkung wird unermesslich und unmittelbar sein, wie man 

sie sich in der Tat nicht anders vorstellen kann. Die Welt wird mit 

Staunen die Versammlung in der Herrlichkeit und die Herrlichkeit 

Gottes in der Versammlung betrachten, oder (wie der Herr sagt) 

den Vater in Ihm, und Er in ihnen verherrlicht. Es ist eine vollkom-

mene Einheit sowohl in Verbindung mit ihrer Quelle als auch in der 

Offenbarung der göttlichen Herrlichkeit. Und welch ein Beweis, dass 

der Vater den Sohn gesandt hat und die Gläubigen liebt, wie Er Ihn 

liebt! Denn wie sollte der Sohn als der verherrlichte Mensch dort 

sein, wenn Er nicht zuvor in Liebe hierher gesandt worden wäre? 

Und wie sollten wir zusammen mit Ihm in der Herrlichkeit offenbart 

werden, wenn wir nicht mit derselben Liebe geliebt würden? Es ist 

also keine Frage des „Glaubens“, sondern eine unleugbare Tatsache. 

Die Welt wird es „wissen“. Wir können jetzt wissen, was nur im 

Wort für unseren Glauben offenbart wird; aber an jenem Tag wird 

es eine Entfaltung der göttlichen Herrlichkeit sein. 

 

Entnommen aus Der erste Brief des Johannes, S. 506–509. 

  

https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/NT-04-Johannes-WKelly-D.pdf
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William Kelly 

Eduard Elihu Whitfield (1848–1911) 

 

William Kelly, dessen Werke auf den Titelseiten in der Regel nur mit 

den Initialen „W. K.“ verzeichnet sind, wur-

de 1820 in Nordirland geboren.2 Da er früh 

seinen Vater verlor, verdiente er bereits 

seinen Lebensunterhalt als Privatlehrer bei 

der Familie von Herrn Cachemaille, dem 

Rektor von Sark, als er 1840 das christliche 

Bekenntnis ablegte und kurz darauf die 

Grundsätze der „Brüder“-Versammlung an-

nahm, der er sich daraufhin sofort an-

schloss. Dreißig Jahre lang unterhielt er ei-

ne enge Verbindung zu den Kanalinseln und 

lebte hauptsächlich auf Guernsey, doch in 

der zweiten Hälfte seines christlichen Wirkens war Blackheath (Lon-

don) sein Zuhause. 

Er schloss sein Studium am Trinity College in Dublin mit Aus-

zeichnung in den klassischen Fächern ab und galt nicht nur als fun-

dierter, brillanter Gelehrter, sondern auch als jemand, der sich oft in 

Streifragen mit scharf formulierten Argumenten einmischte; er war 

von beachtlichem Kaliber. Neben seiner Unterstützung von Dr. S. P. 

Tregelles bei dessen Forschungen als biblischer Textkritiker veröf-

fentlichte Mr. Kelly 1860 selbst eine kritische Ausgabe der Offenba-

rung des Johannes, die Professor Heinrich Ewald aus Göttingen3 als 

                                                           
2
  Kelly wurde im Mai 1821 in Millisle, County Down (Irland) geboren. 

3
  Professor Heinrich Ewald (vollständig: Georg Heinrich August Ewald, ab 1841 

Ritter von Ewald) war einer der bedeutendsten deutschen Orientalisten und 
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das beste englischsprachige Werk dieser Art bezeichnete, das er je 

gesehen hatte. 

Diese Studien wurden parallel zur Herausgabe einer Zeitschrift 

mit dem Titel „The Prospect“ betrieben. Im Jahr 18574 übernahm er 

die Herausgeberschaft von The Bible Treasury und übte diese bis zu 

seinem Tod 50 Jahre später aus. Als Herausgeber des „B. T.“ kam er 

in Briefkontakt mit Persönlichkeiten wie Dekan Alford, dem Lexiko-

graphen Dr. Scott (den er von der wahren Bedeutung des Wortes 

überzeugte, das in der Authorized Version von 2. Thessalonicher 2,2 

unglücklicherweise mit „ist nahe“ wiedergegeben wurde), Rektor 

Edwards (der Herrn Kelly gegenüber seine Bekehrung zum prämil-

lennialistischen Standpunkt gestand), sowie mit Professor Sanday 

aus Oxford und anderen zeitgenössischen Theologen. 

Nachdem sich jüngere kirchliche Mitstreiter der Höheren Kritik 

(Bibelkritik) gebeugt hatten, bezeichnete Erzdiakon Denison Mr. Kel-

lys Zeitschrift als das einzige religiöse Magazin, das es noch wert sei, 

gelesen zu werden – so unerschütterlich war der Herausgeber in 

seiner Ablehnung dessen, was er für Christus verunglimpfende An-

sichten über die Bibel hielt. 

Seine Einfachheit und Selbstzurücknahme lassen sich anhand 

seiner Antwort an einen Professor aus Dublin veranschaulichen, der 

die Meinung geäußert hatte, Mr. Kelly würde ein Vermögen verdie-

nen, wenn er sich dort nur als Lehrer niederlassen würde – „für wel-

che Welt?“ 

                                                                                                                           
evangelischen Theologen des 19. Jahrhunderts. Er wurde am 16. November 

1803 in Göttingen geboren und starb dort am 4. Mai 1875 (Wikipedia). 
4
  Kelly begann mit der Herausgabe im Januar 1857 und zwar bis zur seinem Tod 

1906.  
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Seine größte Freude galt dem geistlichen Dienst an denen, die er 

als die „wenigen Verachteten der Herde Christi“ bezeichnete. Die-

sem Dienst widmete er unermüdliche Energie, die er bis zwei Mona-

te vor seinem Tod aufbrachte. Er identifizierte sich von ganzem Her-

zen mit der von dem verstorbenen John Nelson Darby entdeckten 

Lehre, dessen rechte Hand er viele Jahre lang war, bis er sich von 

ihm trennte5 und eine Gruppe gründete, die lange Zeit seinen Na-

men trug. 

Die „Collected Writings“ von J. N. D. wurden von Mr. Kelly her-

ausgegeben, der durch seine eigenen Auslegungen viel dazu beige-

tragen hat, die darin verankerten Ansichten zu verbreiten. Seine ei-

genen Verdienste zeigten sich gleichermaßen im mündlichen wie im 

schriftlichen Dienst. Mr. C. H. Spurgeon hat, ausgehend von Letzte-

rem, in seinem Guide to Commentaries die Worte eines Papstes auf 

Mr. Kelly angewandt: „geboren für das Universum …“ In der Liste 

seiner Schriften finden sich Vorträge oder Auslegungen zu allen Bü-

chern der Bibel. 

Wie lange er seine geistige Klarheit und Kraft bewahrte, zeigt 

sich daran, dass einige seiner besten Auslegungen in den letzten 

fünfzehn Jahren seines Lebens erschienen. Noch zu Lebzeiten von 

J.N.D. (1800–1882) war Mr. Kelly Außenstehenden bereits durch 

seine Introductory Lectures (Einführende Vorträge) über die fünf Bü-

cher Mose, das Matthäusevangelium, die Offenbarung des Johan-

nes, die Church of God (die Kirche Gottes) und die neutestamentli-

che Lehre vom Heiligen Geist bekannt, neben Anmerkungen zum 

Römerbrief und so weiter, die von Professor Sandy empfohlen wur-

                                                           
5
  Er trennte sich 1881, indem er den falschen Kurs des Newlumpismus (Neue-

Teig-Schule) nicht mitmachte. Diese Trennung wird allgemein die Parkstreet-

Trennung genannt. 
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den. Seit 1890 hat er In the Beginning (1. Mose 1 und 2) herausge-

geben, das von Erzbischof Benson gelobt wurde; sowie eine Ausle-

gung der Prophezeiungen Jesajas, des Johannesevangeliums, des 

Hebräerbriefes und der Johannesbriefe; einen 600-seitigen Band 

über Inspiration of the Scriptures (Gottes Inspiration der Schriften) 

sowie seine letzten Ausführungen zum Thema The Coming of Christ, 

in denen er die Originalität von J. N. D. in Bezug auf die „unbemerk-

te Entrückung“ verteidigt; diese war von einem amerikanischen Au-

tor angefochten worden. 

Der letzte bedeutende Überlebende der ersten Generation der 

„Brüder“ entschlief am 27. März 1906. 

Kurz vor seinem Tod sagte William Kelly zu einem Mann an sei-

nem Krankenbett: „Es gibt drei Dinge, die wirklich sind – das Kreuz, 

die Feindschaft der Welt, die Liebe Gottes.“ Ein betagter Geistlicher, 

der sich lange Zeit an ihn gewandt hatte, um Rat zu erhalten, 

schrieb, als er von seinem Tod erfuhr: „Er war in herausragender 

Weise ‚ein treuer Mann, der Gott mehr fürchtete als viele andere‘ 

(Neh 7,2).“ 

 

Eine weitere kurze Biographie erscheint im nächsten Heft. 

  

https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/Gottes-Inspiration-der-Schriften-WKelly.pdf
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Gefunden 

 

Wenn Menschen gottlos werden, dann sind die Regierungen ratlos, Lügen 

grenzenlos, Schulden zahllos, Besprechungen ergebnislos; dann ist die Auf-

klärung hirnlos, sind Politiker charakterlos, Christen gebetslos, Kirchen 

kraftlos, Völker friedlos, Sitten zügellos, Mode schamlos, Verbrechen maß-

los, Konferenzen endlos, Aussichten trostlos. 

Angeblich von Antoine de Saint-Exupéry (was KI aber infragestellt)  

 

Entnommen aus Peter Hahne, Warum macht ihr uns KAPUTT? 

 

֎֎֎֎֎ 

 

 

Wach auf, wach auf, du deutsches Land 

 

1.  Wach auf, wach auf, du deutsches Land! Du hast genug geschlafen. 

Bedenk, was Gott an dich gewandt, wozu er dich erschaffen. 

Bedenk, was Gott dir hat gesandt und dir vertraut sein höchstes Pfand, 

drum magst du wohl aufwachen. 

 

2.  Gott hat dich, Deutschland, hoch geehrt mit seinem Wort der Gnaden, 

ein großes Licht dir auch beschert und hat dich lassen laden 

zu seinem Reich, welchs ewig ist, dazu du denn geladen bist, 

will heilen deinen Schaden. 

 

3.  Gott hat dir Christum, seinen Sohn, die Wahrheit und das Leben, 

sein liebes Evangelion aus lauter Gnad gegeben; 

denn Christus ist allein der Mann, der für der Welt Sünd gnug getan, 

kein Werk hilft sonst daneben. 
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4.  Für solche Gnad und Güte groß sollst du Gott billig danken, 

nicht laufen aus seiʼm Gnadenschoß, von seinem Wort nicht wanken, 

dich halten, wie sein Wort dich lehrt, dadurch wird Gottes Reich gemehrt, 

geholfen auch den Kranken. 

 

5.  Du solltest bringen gute Frucht, so du recht gläubig wärest, 

in Lieb und Treu, in Scham und Zucht, wie du solchs selbst begehrest, 

in Gottes Furcht dich halten fein und suchen Gottes Ehr allein, 

dass du niemand beschwerest. 

 

6.   Die Wahrheit wird jetzt unterdrückt, will niemand Wahrheit hören; 

die Lüge wird gar fein geschmückt, man hilft ihr oft mit Schwören; 

dadurch wird Gottes Wort veracht’, die Wahrheit höhnisch auch verlacht, 

die Lüge tut man ehren. 

 

7.  Wach auf, Deutschland! ’s ist hohe Zeit, du wirst sonst übereilet, 

die Straf dir auf dem Halse leit, ob sichs gleich jetzt verweilet. 

Fürwahr, die Axt ist angesetzt und auch zum Hieb sehr scharf gewetzt; 

was gilts, ob sie dein fehlet. 

 

8.  Gott warnet täglich für und für, das zeugen seine Zeichen, 

denn Gottes Straf ist vor der Tür; Deutschland, lass dich erweichen, 

tu rechte Buße in der Zeit, weil Gott dir noch sein Gnad anbeut 

und tut sein Hand dir reichen. 

 

9.  Das helfe Gott uns allen gleich, dass wir von Sünden lassen, 

und führe uns zu seinem Reich, dass wir das Unrecht hassen. 

Herr Jesu Christe, hilf uns nu und gib uns deinen Geist dazu, 

dass wir dein Warnung fassen. 

 

Text: Johann Walter (1561) 

Melodie: Johann Walter (1561) – auch bekannt unter dem Titel „Wach auf, wach 

auf, du unser Land“ 
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Neuerscheinungen 

 

1. Das schon vor längerer Zeit angekündigte Buch 

 J. N. Darby und die Wurzeln des Dispensationalis-

mus erscheint am 01. September 2026 im Daniel- 

Verlag, Lychen. Siehe die Infos in Friede & Wahrheit 

2025/4, S. 32. 

Bestellnummer 304.678 

290 Seiten, gebunden 

Preis 29,90 

  

2. Seit Mai 2026 gibt es die deutsche Übersetzung eines im Holländi-

schen erschienen Artikels von Ger de Koning Der Himmel. Ein Auszug 

befindet sich in diesem Heft auf den Seiten 8 und 9. Der gesamte Arti-

kel kann hier heruntergeladen werden.  

 

3. Außerdem empfehle ich ein kleines Büchlein über Gnadengaben mit 

dem Titel Gnadengaben – Gott befähigt zum Dienst von Tayfun Talu. 

Der Autor beleuchtet in dieser wertvollen Ausarbeitung das Thema 

sorgfältig anhand zahlreicher Schriftstellen: Das Büchlein kann hier 

heruntergeladen werden. 

 

4. Vor wenigen Tagen habe ich ein englisches Buch mit 

dem Titel William Farel and the Story of the Swiss 

Reformation entdeckt. Eine deutsche Übersetzung 

dieses Buches mit dem Titel Farel – eine Biographie 

des schweizerischen Reformators kann hier herun-

tergeladen werden.   

 

 

https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/Der-Himmel-Ger-de-Koning.pdf
https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/Gnadengaben-Tayfun-Talu.pdf
https://biblische-lehre-wm.de/wp-content/uploads/Wilhelm-Farel-Reformator-der-Schweiz-WBlackburn.pdf

